
und undemokratisch. Die Manipulierung der Menschen mittels ver­
schiedenster kapitalistischer Einrichtungen im Interesse der Multi­
millionäre ist für sie ein unbegreifliches Phänomen. Es ist für sie 
unbegreiflich, wie es sich die Werktätigen Westdeutschlands zum Bei­
spiel gefallen lassen können, von einem kapitalistischen Springer-Kon­
zern politisch desinformiert und moralisch degradiert zu werden.

Man kann doch nicht von Demokratie sprechen, solange die große 
Mehrheit des Volkes, die alle Reichtümer mit ihrer Arbeit schafft, 
noch nicht einmal das Recht aut Mitbestimmung bei der Leitung der 
Wirtschaft, noch nicht einmal das Recht aut gleiche Bildung, nicht 
einmal die Gleichberechtigung der Frauen und den Schutz ihrer Men­
schenwürde, nicht einmal das Recht der jungen Generation aut gleichen 
Start ins Leben durchsetzen konnte.

Dem Parteivorstand der SPD wird es auch mit einer Umbenennung 
des Kapitalismus in „Industriegesellschaft" oder „pluralistische Gesell­
schaft" niemals gelingen, die Arbeiterklasse der DDR davon zu über­
zeugen, daß es schöner und edler sei, für die Multimillionäre zu ar­
beiten als für das Wohl des ganzen Volkes. Wenn heute jemand ver­
suchen sollte, den Werktätigen der DDR zu erklären, das Leben und 
Arbeiten unter der autoritären Herrschaft einer Handvoll von Multi­
millionären und für deren Profit sei Freiheit und Demokratie, dann 
könnte er nur ausgelacht werden.

Wir sind schließlich auch der Meinung, daß eine solche Art Demo­
kratie nichts taugt, in der die Kommunistische Partei Deutschlands und 
andere Organisationen, die für Frieden und Verständigung eintreten, 
verboten sind und verfolgt werden. Wir haben andere Vorstellungen 
von Demokratie. Darüber werden wir uns wohl noch eingehender 
auseinandersetzen müssen.

Zum Verhältnis SED-SPD und zu den Beziehungen 
zwischen den beiden deutschen Staaten

Werte Genossen!
Wir haben nachgewiesen, daß - unter den Umständen, wie sie sich 

nun einmal historisch entwickelt haben - ohne Annäherung und Ver­
ständigung unserer beiden Parteien jeglicher Fortschritt in der deutschen 
Frage blockiert bleibt. Ob SED und SPD sich lieben oder nicht lieben -
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